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EDITORIAL 


Der Altweibersommer ist eine soge- 
nannte meteorologische Singularität, 
ähnlich den Eisheiligen im Mai, der 
Schafskälte im Juni und dem Martini- 
Sommer im November. Der Ausdruck 
«Altweibersommer» stammt vom alt- 
deutschen Wort «weiben» für weben, 
das insbesondere für das Knüpfen von 
Spinnweben verwendet wurde. Weiben 
ESTER STETTIN 
Baldachinspinnen durch die Luft segeln 
und ihre Spinntäden hinterlassen. Oft 
bilden sich nach kühlen Nächten Tau- 
tröpfchen auf den silbernen Spinnen- 
fäden und schimmern wie aufgereihte 
Perlen in der Morgensonne. Die feinen 
glänzenden Spinnenfäden, welche an 
die Haare alter Frauen erinnern, sind 


eine weitere Erklärung für die Bezeich- 
nung Altweibersommer. 


Unser Hauptthema ist der Bio-Land- 
wirtschaft gewidmet. Ein nicht ganz 
leichtes Thema. Henning Gietenbruch 
hat für uns recherchiert und versucht, 
etwas Licht in den Bio-Label-Dschungel 
zu bringen. Was bedeutet jetzt Bio- 
STISSELESTTSCHT TBSTTSSCHENTGTNIEN 
Wir hoffen, wir konnten den Dschungel 
etwas lichten und Ihnen wertvolle Infor- 
mationen über die biologische orientier- 
te Landwirtschaft vermitteln. 


Mit farbigen Grüssen 
Rita Gröbli, Präsidentin 
Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 





To Bio or not to Bio 
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Ein berühmtes Zitat aus der Tragödie Hamlet, Prinz von Dänemark von William Shakespeare, 
vollständig To Be or not to Be: That is the question! (auf Deutsch: Sein oder Nichtsein; das 
ist hier die Frage). Gedanken zur biologisch orientierten Landwirtschaft. 


Text von Henning Gietenbruch, Fotos: zVg 


Ein schwieriges Thema, die ers- 
ten Gedanken begeistern! Ja 
klar, alles Bio oder was? Gesund, 
Tier- 


schutz und weniger Chemie. 


umweltschonend, mehr 


Das ist sicher so, aber warum 
bestehen tiefe Gräben zwischen 
den verschiedenen Produktions- 
methoden der Landwirtschaft, 
die mit vielen Kompromissen 
überbrückt werden? 

Historisch gesehen wurde und 
wird durch Forschung und 
Entwicklung die Landwirt- 
schaft immer leistungsfähiger. 
Neue pflanzliche und tierische 
Züchtungen und Kreuzungen 
brachten und bringen grössere 
Landwirtschaftliche 
Forschung optimierte die Dün- 


Erträge. 


gemittel und Anbaumethoden 
sowie die Tierhaltung. 

Die chemische Industrie entwi- 
ckelt immer raffiniertere Pflan- 
zenschutzmittel, die sichere und 
höhere Erträge bringen, aber 
auch zu problematischen Zustän- 
den im Boden, in den Gewäs- 
sern und letztendlich auch im 
menschlichen Körper führen. 
Wie lange geht das noch gut? 
Ebenso werden in der nicht 
Bio-geprägten Tierzucht und 
Massentierhaltung Fütterungs- 
methoden angewendet, die 
mehrheitlich auf Importe von 


monokulturell erzeugten Futter- 





Einige Landwirtschaftsbetriebe in der Gemeinde Gossau ZH arbeiten bereits nach Bio. 


mitteln basieren. Auch die vete- 
rinär-medizinische Betreuung 
und Behandlung wirft Fragen 
auf. Die intensive Behandlung 
mit Hormonen und Antibiotika 
hat negativen Einfluss auf die 
Humanmedizin. 

Die Landwirtschaft stand und 
steht unter dem Druck viel und 
kostengünstig zu produzieren. 
In der Vergangenheit wegen der 
Versorgungssicherheit, die durch 
schlechte kli- 


matische Jahre sowie durch die 


Katastrophen, 


Erfahrungen der Weltkriege mit 
Anbauschlacht, Rationierungen 
und Hunger geprägt war. 


Zudem haben Landwirte das 
legale Recht und die Pflicht, dem 
Aufwand und dem Lebens- und 
Investitionsbedarf entsprechen- 
de finanzielle Mittel zu erwirt- 
schaften. Da braucht es ausge- 
wogene Pläne beruflicher und 
persönlicher Art, verbunden mit 
einer zukunftsorientierten Land- 
wirtschaftspolitik. 

Letztendlich beeinflusst unsere 
komplizierte Subventionspolitik, 
ob sich der einzelne Landwirt 
für Bio oder z.B. für Ip-Suisse 
Selbstverständlich 
spielen der persönliche und der 


entscheidet. 


bisherige berufliche Hintergrund 





Bauernhof Bodengut, Familie Rüegg, Hinwil. 


ebenfalls 
Rolle. Zu denken gibt die gros- 


eine entscheidende 
se Anzahl von Bauern, die aus 
betriebswirtschaftlichen Grün- 


den ihren Betrieb aufgeben. 


Teilweise unter dramatischen 


Umständen! 


Wie viel BIO Steckf im bufesiegel: 

Die verschiedenen Labels, die 
unsere Lebensmittel auszeich- 
nen, werden immer unüber- 
sichtlicher. Zudem kommen die 
Labels der Grossverteiler wie 
Migros, COOP, Aldi und Lidel 
hinzu, die sich inhaltlich oft 
wenig von den offiziellen Labels 


der 


unterscheiden und natürlich dem 


Nahrungsproduzenten 


eigenen Marketing dienen. 
Interessant ist, dass das EU-Bio- 
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— 
BIOSUISSE 


Von SUISSE GARANTIE über IP-SUISSE bis zu BIOSUISSE. 


label grün mit Sternblatt, bedeu- 
tend schlechter im wwf und Hel- 
vetasvergleich abschneidet als 
das IP-SUISSE-Label mit dem 
Marienkäfer, welches ja nicht als 
Biolabel gilt. 

Interessant und lehrreich ist die 
Übersicht mit Hintergrundbe- 
richt über die Bewertung der 
Lebensmittel-Labels von 2015 
im Internet: assets.wwf.ch/ 
downloads/hintergrundbericht__ 
labelfuehrer_151125_3.pdf 
Umwelt- und Naturschutz geht 
uns alle an. Die natürlichen Res- 
sourcen der Erde sind ungleich 
verteilt und werden immer knap- 


per. 


net sich laufend stärker ab. Die 


Der Klimawandel zeich- 


Bewahrung der Erde und ihrer 
Reserven ist für uns und die nach- 
folgenden Generationen von ele- 
mentarer Bedeutung. Dabei spielt 
die Art und Weise der Lebensmit- 
telerzeugung eine wichtige Rolle. 


Aber auch unser generelles, mass- 


loses Konsumverhalten muss kri- 
tisch hinterfragt werden. 

Eine _Lebensmittelproduktion 
auf biologischer Basis mit boden- 
Methoden 


natürlichem Pflanzen- und Tier- 


schonenden und 
schutz bietet auf längere Sicht 
bessere Überlebenschancen der 
Menschheit als die heute weltweit 
forcierten Monokulturen und 


Massentierhaltungen .. 
Kampf der Giganten 
Die 


Grosskonzernen im Bereich der 


Zusammenschlüsse von 


Agrochemie, Saatgut, Pflanzen- 
Genfor- 


schung nehmen zu. Der welt- 


eigenschaften und 


weite Konkurrenzkampf hat 
ungeahnte Folgen für die Art 
und Weise, wie in Zukunft Land- 
wirtschaft betrieben wird. 

Nehmen wir als Beispiel die 
Übernahme von Monsanto durch 
Bayer, Übernahmepreis rund 59 
Milliarden!, deren Ziel ist, «Ein 
weltweit führendes Unterneh- 


men der Agrarwirtschaft schaf- 


fen». Beide Unternehmen erziel- 
ten im Jahr 2015 einen Umsatz 
von ungefähr 23 Milliarden Euro 
im Agrargeschäft! 

Landwirte sollen von einer Reihe 
neuer Produkte und verbesserter 
Lösungen profitieren, die dabei 


helfen sollen, die kommenden 


Generationen der Landwirt- 
schaft zu entwickeln. 
Dabei werden die Aktionäre 


nicht vergessen. In der Regel 
wirft die Bayer-Aktie über 2% 
Rendite ab. Bayer und seine mehr 
als 100000 Mitarbeitenden welt- 
weit haben eine Mission — Sci- 
ence For a Better Life. — Werte 
schaffen für alle! 

Das Europäische BürgerInnen 
Forum EBF, Basel, führte 2016 
ein internationales lMonsanto 
Tribunal in Den Haag durch, mit 
dem Ziel, die negativen Folgen 
der Agrarindustrie aufzuzeigen. 
Unter anderem wird versucht, 
die mehr als umstrittenen und 
Mittel zu 
verbieten. Lesenswert!: «OÖkozid, 
Konzerne unter Anklage» ISBN: 
978-3-033-06397-6, CHF. 15.- 


Aber wie sollen namhafte Biopio- 


Glyphosat-haltigen 


niere und Bio-Unternehmungen 


dieser geballten Finanzkraft Paro- 
li bieten? 





Kleinjogg, der Zürcher Bauer, 30. Januar 
1718 bis 29. September 1785 

Europaweit berühmter innovativer Muster- 
bauer auf dem Katzenrütihof bei Rümlang. 
Sogar Goethe hat ihn zweimal in Katzenrüfi 
besucht! «Ich ging ohne Ideen hin von ihm, 
und kehre reich und zufrieden zurück. Ich 
habe kein aus den Wolcken abgesencktes 
Ideal angetroffen, Gott sey Danck, aber eins 
der herrlichsten Geschöpfe, wie sie diese 
Erde hervorbringt.» Ein Vorbild für biologisch 
orientierte Landwirte! 


Landwirtschaft permanent gedopt? 


In der Schweiz betreiben zahlreiche Landwirte und Agronomen Forschung über biologische Zusammenhänge und die Zukunft 


der Landwirtschaft. 


Andreas Bosshard 
Der 
Bosshard aus Oberwil-Lieli tritt 
für eine pestizidfreie Landwirt- 


Agrarökologe Andreas 


schaft ein. Dazu müsste aber die 
Forschung neu ausgerichtet wer- 
den. Rund 2200 Tonnen Pestizi- 
de bringen die Schweizer Bauern 
jährlich aufs Feld! 

Der Bundesrat hat den Nationa- 
len Aktionsplan Pflanzenschutz- 
mittel zur Reduktion der Pestizi- 
danwendung verabschiedet. Der 
Plan wird von «Grünen» Vertre- 
tern als zu zögerlich kritisiert. 
Sinnvoll wäre die Förderung von 
Alternativen zur Chemie. Um 
den Rückgang der Produktion 
durch biologische Anbaumetho- 
den auszugleichen, müssten die 
Nahrungsmittelverluste, die heu- 
te rund ein Drittel der Produk- 
tion ausmachen, auf diversen Ebe- 
nen reduziert werden. Eine weitere 
wichtige Baustelle für die Zukunft 
ist die Erhaltung der Biodiversität. 
Der Bundesrat will neu den Arten- 


Ökologischer Landbau welt 


verlust mit 80 Millionen Franken 
pro Jahr bekämpfen. 


Hans R. Herren 
Eine ganzheitliche Sicht auf den 
ökologischen Landbau vertritt 
der berühmte Schweizer HansR. 
Herren. 2013 wurde er mit dem 
alternativen Nobelpreis ausge- 
zeichnet. Heute lebt der 70-jäh- 
tige Hans Herren in den USA 
und lobbyiert weltweit für einen 
Wechsel in der Landwirtschaft. 
Es lohnt sich, 


einmal zu hören: www.srf.ch/ 


seine Ansichten 


play/radio/passage/audio/hans- 
herren--ockologischer-landbau- 


fuer-alle 


Ernst Frischknecht 


Dürnten, prominentester Vertre- 


aus Tann- 
ter für den biologischen Land- 
bau im Zürcher Oberland. Der 
chemalige Bio-Suisse-Präsident 
war Schüler bei Hans und Ma- 
ria Müller auf dem Möschberg, 
der ersten bio-landwirtschaftli- 
chen Schule der Schweiz. Ernst 





Frischknecht kämpft zusammen 
mit seiner Frau konsequent für 
Bio. Er ist überzeugt, dass in Bio- 
gemüsen und -früchten eine ganz 
spezielle Lebenskraft steckt. Ne- 
ben der effektiven Arbeit als Bio- 
bauer setzt er sich unermüdlich 
für den Biolandbau in der Re- 
gion aber auch weltweit ein. Zum 
Beispiel im Projekt «Kiebitz». 
Eine in der Schweiz entwickelte 
Agrarmaschine gegen Boden- 
erosion und Wasserverdunstung 
wird in Afrika mit Erfolg einge- 
setzt. www.stf.ch/sendungen/ 
dok/bio-ist-gesund-oder A. W. 
Dänzler schreibt in seinem Buch 
«Die unsichtbare Kraft in Le- 
bensmitteln», ein Vergleich von 
Bio und nicht Bio-Lebensmitteln. 
Darin unterstützt er direkt die 
Überzeugung von Ernst Frisch- 
knecht. Die im speziellen Buch 
enthaltenen Kristallisationsbilder 
von Zellstrukturen zeigen die 
Harmonie von Biopflanzen im 
Verhältnis zu konventionell ange- 
bauten Pflanzen. 





weit 


Verteilung nach el nenten 2007 in Prozent 
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(soyana/https://bio-nichtbio. 
info/das-buch/) 


Markus Ritter, Präsident Schweize- 
rischer Bauernverband 

Ein überzeugter Bio-Landwirt. 
Doch als Präsident des Bauern- 
verbandes ist er für alle rund 
53000 Bauernfamilien perma- 
nent im Einsatz und fühlt sich 
für den gesamten Bauernstand 
zuständig. 

Eine intelligente Persönlich- 
keit, die den Bauernverband mit 
Motorboot 


«Schnell und wendig». Bei der 


einem vergleicht: 
Abstimmung zur Ernährungs- 
sicherheit hat er seine diploma- 
tischen Fähigkeiten wieder ein- 
mal unter Beweis gestellt. Nach 
dem Motto «Die Leute im Her- 
zen zu berühren» führte seine 
Strategie zu vollem Erfolg. Wer 
weiss wie viele Landwirte durch 
das Vorbild des Verbandspräsi- 
denten nach und nach auf Bio 


umstellen! 


a ZMP Ze d1E 

















) Es gibt schon Autopiloten, denen du blind vertrauen kannst. 
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On demand 


Aus Ihrer Region. 
Preiswerte und individuelle Printprodukte. 


SMARTPRINT 


Ein Unternehmen der FÜ-Gruppe 


FO-Smartprint | Gewerbestrasse 18 | CH-8132 Egg 
Telefon +41 44 986 35 60 | Fax +41 44 986 35 36 
E-Mail info@fo-smartprint.ch | www.fo-smartprint.ch 








KLANG-MASCHINEN-MUSEUM KMM 


Text von Rita Gröbli, Fotos: zvg 


Impressionen vom Klang-Maschinen-Museum 


In der ehemaligen Seiden- 
uw 







spinnerei Dürnten sind neue 





Lebensräume zum Arbeiten 


und Wohnen entstanden. Das 





u 


Gesamtnutzungskonzept bein- 
haltet Ateliers, Wohnungen und 


NCalıy Sm 
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Gewerberäume für die private 






und gewerbliche Nutzung. 
Zugleich soll die Seidenfabrik 
Dürnten mit dem integrierten 
Klang-Maschinen-Museum zu 
einem Kultur- und Begegnungs- 
ort für eine breite Bevölkerung 
werden. 

Der grosse multifunktionale 
Orgelsaal im Klang-Maschinen- 
Museum ist mit entsprechender 
technischer und gastronomi- 


scher Infrastruktur ausgestattet 





Oben: der imposante Orgelsaal und links 
eine seltene Geigenklangmaschine sowie 
eine Schrankdrehorgel. 


und kann von Privatpersonen 
und Firmen für Anlässe gemie- 
tet werden. Die Besucherinnen 
und Besucher geniessen eine 
einmalige Atmosphäre und las- 
sen sich in eine längst vergange- 
ne Zeit zurückversetzen. 

Der Saal bietet Platz für Fami- 
lienfeiern, Aperos, Banket- 


te, Hochzeiten, Vorträge und 


Tagungen bis zu 300 Personen. 
Auserlesene  Catering-Partner 
erfüllen sämtliche kulinarischen 


Wünsche für Anlässe. 


- z 
SELDENHFABRIK | Nächster Erent in der Sei 
denfabrik Dürnten: Am 


DURNTEN Sonntag, 26. November 2017 


findet um 17 Uhr ein Klavier- 
rezital mit Rafael Rütti im 







Klangmuseum statt. 


. 






26. NOVEMBER Für Auskünfte und Reser- 


2017 vierungen nehmen Sie bitte 


30 UHR | EINTRITT: FR. 25.- 


Kontakt auf mit: 
Klang-Maschinen-Museum 


KLAVIERREZITAL Katrin Lisicoch 
Edikerstr. 16, 8635 Dürnten 
KMM Tel. 055 260 17 17 


| info@klangmaschine.ch 


TÜRÖFFNUNG 16: 


vee.klanygmaschinenmuseum.ch 
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hosberg AG - grösster Händler von Bio-Eiern 


Über 200.000 Eier rollen jeden Tag über die Fliessbänder der Firma hosberg AG in Rüti. Der ehemalige Landwirtschaftsbetrieb ist der 
grösste Händler von Bio-Eiern in der Schweiz. 


Text von Rita Gröbli, Fotos: Henning Gietenbruch 


Wenn man Bio-Eier vom Gross- 
verteiler in seinem Kühlschrank 
hat, dann sind es mit grosser 
Wahrscheinlichkeit Eier, die von 
der Firma hosberg in Rüti ver- 
packt und vertrieben werden. 
Über 200 000 Bio-Eier rollen hier 
jeden Tag über die Fliessbänder. 

Das Unternehmen sammelt, kon- 
trolliert und verpackt Bio-Eier 
aus rund 130 Vertragsbetrieben 
von Genf bis an den Bodensee. 
Die hosberg AG wurde 1996 vom 
Reinhard 
gegründet. Ein Jahr später nahm 


Biobauern-Ehepaar 


die Firma ihren regulären Betrieb 
auf. Alfred Reinhard hatte bei 
Migros zu einer Zeit angeklopft, 
als im Grosshandel noch keine 
Bio-Eier zu finden waren. «Es 
brauchte Mut, Verhandlungsge- 
schick, aber auch Glück», 
Reinhard rückblickend. 

Die hosberg AG beschäftigt 90 
Mitarbeitende und erzielt einen 


sagt 


Umsatz von 52 Millionen Fran- 
ken. Es werden 75 Millionen Eier 
und 800 Tonnen Eierprodukte 
Das 


umgesetzt. Unternehmen 









hosberg 


3io aus Leidenschaft 





Bio aus Leidenschaft» ist das Credo der hosberg AG in Rüti. 


wurde im Jahre 2016 mit dem 
Preis «Grand Prix Bio Suisse» für 
das Projekt «henne & hahn» aus- 
gezeichnet. Unter diesem Label 
werden die männlichen Küken 
nach dem Schlupf nicht getötet. 
Die Hennen werden nach ihrer 


2 Legezeit nicht vergast, sondern 


ebenfalls der Fleischverarbeitung 





Geschäftsführer Jonas Hosberg bei einer 
Betriebsführung. 


zugeführt. 

Eier, die zu leicht sind und es des- 
halb nicht in den Handel schaffen, 
werden bei der hosberg AG nicht 
weggeworfen. Die Firma trennt 
sie aufin Eigelb und Eiweiss. Die- 
se Rohstoffe kommen dann in die 
Das gilt 
sogar für die Schalen, die zu Kal- 


Lebensmittelindustrie. 


ziumpulver verarbeitet werden. 


2 Be A 2 


7 = | m 
Mit Bio- ee ae die hosberg-Eier ne AIR nur ZU Oster. 











FORUM 


Aus dem grossen Rezept-Fundus von Henning Gietenbruch, dipl. 
Hotelier/Restaurateur, veröffentlichen wir in loser Folge saisonale 
Oberländer Spezialitäten. 


FRÖSCHEBÜÜCH 


Ein spezielles Rezept von Frau 
Kägi, Tafleten, aus dem Bu- 
biker Kochbuch von 1971 
«fröschebüüch und chatze- 
gschrei», herausgegeben an- 

lässlich der Einweihung des 

Altersheim Sunnegarte. 


(angepasste Mengenangaben für 2 bis 3 Perso- 
nen, je nach Beilage) 


200 g Spinat, gekocht, fein gehackt und 
abgetropft, es kann auch Tiefkühl- 
spinat verwendet werden. 

Frau Kägi empfahl auch Spinatresten. 
(Achtung! Spinatresten können leicht 
schlecht werden.) 

2 Stück Eier, roh 

2 Esslöffel Mehl 

100 g feine Speckwürfeli, glasig gebraten 

Gewürze wenig Muskatnuss, gerieben, Salz 
und Pfeffer 

20 g Bratbutter und das Bratfett von den 
Speckwürfeli 

Zubereitung 


Diese Zutaten gut mischen und abschmecken. Brat- 
butter und Bratfett in einer passenden Pfanne er- 
hitzen. Mit einem Esslöffel Häufchen in das heisse 
Fett geben, zu länglichen Plätzchen streichen und 
auf beiden Seiten schön braten. 


Dazu passen, Teigwaren, Härdöpfelstock oder 
Rösti, natürlich wären Salate auch passend dazu. 


En Guetel 
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Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 
VERKEHRSVEREINE 


Verein Präsident /in Strasse PLZ Ort Telefon 


Bäretswil Schnorf Stephan Hüttenstrasse 7° 8344 Bäretswil 044939 18 16 


Bauma Bähler Bruno Im Holderbaum 21 8494  Bauma 052 386 22 41 


Fehraltorf Schmid Fritz Hint.Grundstr. 32a 8320 Fehraltof 044 954 24 86 


Fischenthal Stäheli Konrad Tösstalstrasse 320 8497  Fischenthal 055 245 17 12 


Gossau ZH Raffi Gianni Goldistenstrasse 14 8625 Gossau 044 935 58 80 


Hinwil Jenny Peter Diensbach 42 8340 Hinwil 044 937 27 53 


Hitfnau Locher Werner Burgwiesenstr. 5 8335  Hittnau 044 950 19 82 


Hombrechtikon Frei Urs Bahnhofstr. 4 8714 Feldbach 055 244 57 37 


Ilnau-Effretikon Rüegsegger Patrik Rappenstrasse9 8308 Illnau 079 626 26 75 


Mönchaltorf Eberle Elisabeth Langenmattstr. 48 8617 Mönchaltort 044 948 14 53 


Pfäffikon/H Frei Christoph Spitalstrasse 4 8330 Pfäffikon 079 287 39 89 


Russikon Berlinger Margrit Eggbrunnenweg 31 8332  Russikon 044 954 04 69 


Rüti-Tann Meier Ruedi Telgartenstrasse 18 8630 Rüti ZH 055 535 23 00 


Sternenberg Götz Karin Felseneggstr. 0 8499 Sternenberg 052 394 11 69 


Turbenthal Rüegg Daniel Ramsberg 8488 Turbenthal 052 385 24 64 


Uster Tourismus Voegeli Fred Rebenweg 1 8610 Uster 044 940 43 47 


Volketswil Gyr Rolf 


Wald Weber Martin Stiqweidstrasse 31 8636 WaldzH 055 246 60 64 


wetzikontakt Lutz Marco Mittelweg 5 8620 Wetzikon 044930 10 24 


Wila Bruno Daniela Höhenstr.25 8492  Wila 052 385 32 02 


Zell Holzer Fritz Spiegelacker 7 8486 Rikon 052 383 37 36 





Die Guyer-Zeller-Wanderwege 


Herbstzeit ist Wanderzeit. In der neu überarbeiteten Wanderkarte der Guyer-Zeller-Wander- 
wege finden Sie nicht nur das Kartenmaterial über den romantischen et 
Wanderweg, sondern auch viel Wissenswertes über den berühmten 
Zürcher Oberländer Zeitgenossen Adolf Guyer-Zeller. 

1839 in Neuthal, Gemeinde Bäretswil, geboren und aufgewachsen 
trieb es ihn nach seiner Ausbildung in die weite Welt, von wo er als ww 
gewiefter und vermögender Geschäftsmann zurückkehrte. Über seine az 
Liebe zu Eisenbahnen, den Bau der Wanderwege und vieles mehr er- | 
fahren Sie auf der Rückseite dieser handlichen Wanderkarte. 

Die Wanderkarte ist zum Preis von Fr. 12.- bei der Gemeindeverwal 
tung Bauma zu beziehen, Tel. 052 397 70 20, oder in den Buchhand- 
lungen. 



























Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 
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VEIRICHATZZANE: 






Delegiertenversammlung 


108. Delegiertenversammlung des Verkehrsverbands Tösstal/ Zürcher 


WINTERTHURER WEIHNACHTSMÄRT 


24. November bis 22. Dezember, 

Mo bis Fr 11 bis 20; Do 11 bis 21 Uhr 
Sa+So 11 bis 19 Uhr 

in der Altstadt von Winterthur 


WETZIKER WEIHNACHTSMARKT 


Samstag, 25. November, 12 bis 20 Uhr 
Zwischen ZKB-Alter Turnhalle-Schulhaus Lendenbach 


Oberland vom 16. Juni 2017 in Rüti 


Dem vom Verkehrsverein Rüti-Tann vor- 
bildlich organisierten Anlass wohnten 
über 30 Personen bei. Zuerst gings zu 
einer Betriebsbesichtigung bei der Fir- 
ma hosberg AG, wo uns Jonas Reinhard 


USTER MÄRT 
Donnerstag, 30. November , 10 bis 22 Uhr 
Freitag, 1. Dezember 2017, 10 bis 21 Uhr 
Ganze Innenstadt von der Bankstrasse bis zur Zentralstrasse 


TURBENTHALER ADVENTSMARKT 


Samstag, 2. Dezember, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


anhand eines kurzen Image-Filmes in 
die Entstehung sowie Entwicklung des 
Unternehmens führte. Die hosberg AG 
ist seit Jahren Marktführerin in der Bio- 
Eier-Vermarktung. Die Gründerfamilie, 
Alfred und Esther Reinhard betreibt seit 
Jahrzehnten selber überzeugt Bio-KAG- 
Landwirtschaft. Ziel war es, im Jahre 
1996 Bio-Landwirten, die aus betriebs- 
spezifischen Gründen keine Direktver- 


41. ROBEHUSER CHLAUSMÄRT 


Samstag, 2. Dezember, von 9 bis 17 Uhr 
OS ITAR ELITE 
marktung aufbauen konnten, ein gutes 


BAUMER WEIHNACHTSMARKT 


Samstag, 2. Dezember 
Hörnlistrasse, 12 bis 18 Uhr 


Zusatzeinkommen anzubieten. Seit die- 
sem Zeitpunkt konzentriert sich hosberg 
AG ausschliesslich auf die Produktion 
und den Vertrieb von Eiern und Eipro- 


PFÄFFIKER WEIHNACHTSMARKT 


Samstag, 2. Dezember von 11 bis 21 Uhr 
vom Seequai bis zum Frohwieszentrum 


dukten aus zertifizierten Bio-Betrieben. 
Mit der Haltung von hauseigenen Eltern- 


tieren, einer internen Aufzucht und einer 


GOSSAUER WIEHNACHTSMÄRT 


Samstag, 2. Dezember, 14 bis 20 Uhr 
Laufenbachstrasse/Zentrum Büelgass, Gossau ZH 


HINWILER CHRISTKINDLI-MÄRT 


Sonntag, 3. Dezember, von 13.30 bis 19 Uhr 
In de Gass, Hinwil 


GRÜNINGER WIENACHTS-MÄRT 


Sonntag, 3. Dezember von 11 bis 18 Uhr 
im Stedtli, Grüningen ZH 


USTER WEIHNACHTSMARKT 
Samstag, 9. Dezember, 11 bis 20 Uhr 
Sonntag, 10 Dezember, 11 bis 17 Uhr 
an der Poststrasse//Gerichtsstrasse 


VORSCHAU 2018 


BAUMER FRÜHLINGSMARKT 
Freitag/ Samstag, 6./7. April 2018 
Bauma Dorf, 10 bis 19 Uhr 


GOSSAUER FRÜELIGSMÄRT 
Samstag, 6. Mai 2018 
9 bis 15 Uhr, Marktplatz Zentrum Büelgass 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Melden 
Sie Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. Wir werden diese 
gerne veröffentlichen. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.wetzikon.ch-Freizeit-Veranstaltungen, www.trzo.ch, oder bei 
den einzelnen Gemeinden. 


Text von Rita Gröbli, Fotos: Henning Gietenbruch 


Bio-Brüterei liegt ein grosser Teil der 
Produktion in eigenen Händen. Die Teil- 
nehmenden waren sehr beeindruckt von 
diesem kleinen, aber effizienten Bio-Pro- 
duktionsbetrieb. 

Man dislozierte zum Nachtessen ins Res- 
taurant Löwen im Zentrum, wo Gemein- 
depräsident Peter Luginbühl die Delegier- 
ten willkommen hiess und die Gemeinde 
Rüti mit allihren Facetten vorstellte. 

Die Präsidentin Rita Gröbli eröffnete 
anschliessend die 107. Delegiertenver- 
sammlung. Alle Traktanden wurden 
einstimmig genehmigt. Für eine weite- 
re Amtszeit wurden der Vizepräsident 
Henning Gietenbruch sowie der Aktuar 
Bruno Bähler mit Akklamation gewählt. 
Die Präsidentin schloss die Versamm- 
lung mit dem Dank an den Verkehrsver- 
ein Rüti-Tann für die Organisation des 
Anlasses, an die Gemeinde Rüti für die 
Gastfreundschaft und Grosszügigkeit 
mit den offerierten Getränken. 









